
Die Anlagen der epithelialen Schmelzorgane (inneres und äuße-
res Schmelzepithel) differenzieren sich über eine Kappen- und
Glockenfrom zur Zahnkrone. Mesodemalen Ursprungs sind
die Zahnpapille, als Ausgangsmaterial für die Zahnpulpa. Um
jedes Schmelzorgan und die Zahnpapille bilden sich Mesen-
chymverdichtungen (Zahnsäckchen), aus denen sich die Zemento-
blasten (Zahnwurzel) zum Zement und die Wurzelhaut (Peri-
odontium) entwickeln (Zahnhalteapparat).

An der Zahnkrone unterscheidet man folgende Schichtung:

� Schmelz (Adamantin, Enamelum),
� Dentin (Dentinum) und
� Zahnpulpa (Pulpa coronalis) in der Pulpahöhle

(Cavum coronalis dentis).
� Zahnwurzel (Radix dentis).

Schmelz besteht aus sechskantigen Schmelzprismen (Diazonien
bzw. Parazonien), die von den ektodermalen Adamantoblasten
des inneren Schmelzepithels gebildet werden und verkalken. Ihr
Zytoplasma ist hochprismatisch, eosinophil, die Kerne stark ba-
sophil. Der Schmelz als Sekret der Adamantoblasten ist hinge-
gen zellfrei.

Dentin bildet sich als Produkt der Odontoblasten der me-
senchymalen Zahnpapille. Während der Bildung des Dentins
bilden Odontoblasten Zytoplasmafortsätze (Tomes-Fasern) aus,
diese verlängern sich und liegen in Dentinkanälchen. Die Inter-
zellularsubstanz des Dentins ist verkalkte Grundsubstanz und
schließt kollagene Fasern ein.

Im Inneren des Zahns liegt die Pulpahöhle, die die Zahn-
pulpa einschließt. Die Zahnpulpa setzt sich aus einem lockeren,
gefäß- und nervenfaserreichen Bindegewebe zusammen, sie ist
frei von Lymphgefäßen.

Unter dem Begriff des Zahnhalteapparates (Paraodontium)
versteht man die aus dem Zahnsäckchen sich entwickelten
Strukturen:

� Zement (Cementum) der Zahnwurzel,
� Wurzelhaut (Alveolardentalmembran, Periodontium),

bestehend aus kräftigen Bündeln kollagener Fasern und
� in den Alveolarknochen einstrahlen.

Zahn
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